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Das Barockbaumeister Museum  
in Au im Bregenzerwald 
Von der „Auer Zunft“, die kulturhistorische Maßstäbe setzte 
 
Was verbindet bedeutende Barockbauten wie die Wallfahrtskirche in 
Birnau (D), die Abteikirche von Ebersmünster (F/Elsass), die Kirchen der 
Klöster St. Gallen (CH) und Einsiedeln (CH) mit dem Dorf Au im 
Bregenzerwald? Diese Werke planten und errichteten Baumeister und 
Handwerker aus Au und dem Bregenzerwald. Die Geschichte der außergewöhnlichen „Auer Zunft“ 
erweckt das Barockbaumeister Museum zum Leben. Es befindet sich im sorgsam renovierten 
„Kurathus“.  
 
Außerhalb der Heimat Arbeit zu finden, war für viele Vorarlberger in früheren Jahrhunderten eine 
wirtschaftliche Notwendigkeit. Im 17. und 18. Jahrhundert nutzen viele den Aufschwung, den die 
Wiederaufbauzeit nach dem 30-jährigen Krieg mit sich brachte. Vor allem die katholische Kirche 
investierte in großem Stil. So verließen rund 800 Bauarbeiter und Handwerker zu jener Zeit zwischen 
dem 19. März (Josefi) und dem 11. November (Martini) ihre Heimat im heutigen Vorarlberg, um auf 
Baustellen in Deutschland, der Schweiz und im Elsass zu arbeiten. Die meisten stammten aus dem 
Bregenzerwald, vorwiegend aus Au.  
Hier ergriff Michael Beer im Jahr 1657 die Gunst der Zeit und gründete die „Auer Zunft“. Sie war eine 
Handwerkerzunft, ein Berufsverband und eine kirchliche Bruderschaft. Ihre Mitglieder waren bestens 
vernetzt und dank der qualitätsvollen Lehrlingsausbildung weitum gefragt. Über ein Jahrhundert 
lang, bis in die 1780er Jahre, dauerte die Blütezeit der „Auer Zunft“. Sie setzte kulturhistorische 
Maßstäbe und perfektionierte beispielsweise das „Vorarlberger Münsterschema“, die 
architektonische Grundlage zahlreicher Barockkirchen in Mitteleuropa. Die „Auer Zunft“ war eine 
Bauschule, in welcher über drei Generationen bedeutende Baumeister wie Franz Beer von Bleichten, 
Peter Thumb oder Bruder Caspar Moosbrugger ausgebildet wurden. 
 
Das Barockbaumeister Museum in Au sieht seine Aufgabe darin, die Geschichte dieser 
außergewöhnlichen Vereinigung sichtbar zu machen und weiter zu erforschen. Es lenkt den Blick auf 
die Gründungsgeschichte der „Auer Zunft“ und das Wirken der Barockbaumeister, stellt aber auch 
die heutige Gestaltungskompetenz der Mitglieder der Handwerkerzunft Au ins Schaufenster. Die 
Ausstellung thematisiert ein historisch gewachsenes, bis heute lebendiges Qualitätsbewusstsein, das 
Denken in Kooperativen und das Modell des überregionalen Kompetenztransfers. Darüber hinaus 
erzählt das Barockbaumeister Museum ein Stück Orts- und Regionalgeschichte. Es versteht sich als 
Impulsgeber, als Ort der Begegnung und des Austausches – für interessierte Besucher*innen ebenso 
wie für Architekt*innen, Handwerker*innen und Historiker*innen.  
 
Ausstellung mit vier Themenfeldern 
Was war das Erfolgsrezept der „Auer Zunft“? Wie konnte sie so lange bestehen und welche 
Auswirkungen hatte die Bautätigkeit in der Ferne auf das Leben im Dorf? Antworten auf diese Fragen 
gibt das Barockbaumeister Museum in Au in vier Ausstellungsteilen. Sie befassen sich mit den 
Themen „Planen, bilden, bauen“, „Das Bauen organisieren“, „Mobil und vernetzt“ sowie „Gehen und 
bleiben“.  
 

Planen, bilden, bauen: Dieser Ausstellungsteil erzählt von der Gründung der „Auer Zunft“, 
der Ende des 17. Jahrhunderts ein Großteil der männlichen Bewohner von Au angehörten. 
Von Beginn an setzte ihr Gründer Michael Beer auf eine fundierte Ausbildung der 
Zunftmitglieder. Die Praxis lernten die Lehrlinge im Sommer auf den Baustellen. Im Winter 
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befassten sie sich zuhause mit Materialkunde, Kostenberechnung und zeichnerischer 
Darstellung. In Summe bildete die „Auer Zunft“ 1.814 Lehrlinge aus.  
Ein Unikat sind die „Auer Lehrgänge“. So heißen zwei handgezeichnete Architektur- und 
Lehrbücher, ein Sammelwerk von Zeichnungen nach gedruckten und anderen Vorlagen.  
 
Das Bauen organisieren: Ein hoher Organisationsgrad war schon in der Barockzeit ein 
Wettbewerbsvorteil. Oft setzten sich die Bregenzerwälder Baumeister damit gegen 
Konkurrenten durch. Sie brachten komplette Bautrupps aus ihrer Heimat mit, garantierten 
Qualitätsarbeit und übernahmen mitunter die Bauabwicklung. Das Handwerkswissen wurde 
zumeist innerhalb von Familien mündlich überliefert. So war der Fortbestand der „Auer 
Zunft“ über Generationen gesichert.  
 
Mobil und vernetzt: Die Barockbaumeister aus dem Bregenzerwald erkannten bereits damals 
das Potenzial regionaler Zusammenarbeit. Sie knüpften berufliche und familiäre Netzwerke 
und waren für die damalige Zeit erstaunlich mobil. Im Winter führten die Meister ihre 
Bauverhandlungen. Im Frühling zogen Bautrupps mit bis zu 200 Arbeitern zu Fuß an ihre 
Arbeitsorte. Nicht selten waren die Baustellen bis zu 300 Kilometer entfernt.  
 
Gehen und bleiben: In vielen Haushalten waren die Männer von März bis November auf 
Baustellen. Das Leben zuhause organisierten die Frauen. Einige gewannen dadurch 
Selbstbewusstein und Selbständigkeit. Doch nicht in allen Haushalten wuchs der Wohlstand. 
Macht und Einfluss hatten weiterhin Baumeister, Großbauern, Säumer, politischen Vertreter 
und die Kirche. Die Dorfstruktur änderte sich. Einige der Barockbaumeister zogen für immer 
fort, andere blieben in Au und brachten einen bürgerlichen Lebensstil ins Dorf.  

 
Schätze des Museums 
• Original Zunfttruhe aus der Gründerzeit der Auer Handwerkerzunft 
• Original Pläne von Peter Thumb und Johann Ferdinand Beer (für die Kirche des UNESCO 

Weltkulturerbe-Klosters in St. Gallen/CH und die Pfarrkirche in Bernhardszell/CH)  
• Original Stuckteile aus Gersau/CH von Johann Josef Moosbrugger aus Au  
• Original Viehweidetafel aus Au-Rehmen von ca. 1730 
• Wanderbuch des Maurermeisters Sebastian Rüscher  
 
Das Kurathus Au 
Mit dem „Kurathus“ hat das Barockbaumeister Museum einen würdigen Ort gefunden. Die ältesten 
Teile des Holzhauses stammen aus dem 16. Jahrhundert. In der Barockzeit war es im Eigentum des 
Porträtmalers Wendelin Moosbrugger. Später gelangte es in den Besitz der Kuratie – so wird die 
Außenstelle einer Pfarre genannt. Ab nun wohnte hier der Kurat (Seelsorger) des Auer Ortsteils 
Rehmen. 
In letzter Zeit stand das Haus leer. Erst im Jahr 2020 begann die Renovierung. Nun wird das Haus 
mehrfach genutzt. Im Erdgeschoss ist das Museum untergebracht, im ersten Obergeschoss der 
Krankenpflegeverein Au. Im Dachgeschoss befindet sich eine kleine Wohnung der Pfarre. 
Die Renovierungsarbeiten hatten Vorgaben des Bundesdenkmalamtes zu erfüllen. Historisch 
wertvolle Bestandteile blieben erhalten und wurden integriert. Mitgliedsbetriebe der heutigen Auer 
Handwerkerzunft führten zahlreiche Handwerksarbeiten durch und schließen so den Kreis zur 
historischen „Auer Zunft“.  
 
Der Verein akkurat 
Im Jahr 2019 gründeten engagierte Auer*innen den Verein akkurat. Er hat das Ziel, die Geschichte 
der aus Au stammenden Barockbaumeister dauerhaft zu erforschen, zu präsentieren und zu 
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vermitteln. Daraus resultierte die Initiative, in Au ein Museum zu gründen. Der Verein akkurat 
betreibt das Museum, organisiert Veranstaltungen, Führungen und Exkursionen. Außerdem pflegt 
der Verein die Zusammenarbeit mit anderen regionalen und überregionalen Museen und kulturellen 
Institutionen. Im Entstehen ist ein Netzwerk, das Wirkstätten der Barockbaumeister in 
Süddeutschland, dem Elsass und der Schweiz verbindet. Eine enge Beziehung pflegt der Verein zur 
Auer Handwerkszunft, im Bewusstsein um ihre historische und gegenwärtige Bedeutung. 
Sein Name weist auf die Arbeits- und Lehrweise der Barockbaumeister hin: „akkurat“ steht für 
sorgfältig, exakt und verantwortungsvoll.  
 
 
Daten & Fakten 
 
1650er bis in die  
1780er Jahre  

Blütezeit der Bautätigkeit der Bregenzerwälder Barockbaumeister in 
Süddeutschland, der Schweiz und im Elsass. 
Baumeister und Handwerker wie Maurer, Steinmetze, Zimmerer und 
Stuckateure waren an der Planung und Errichtung von rund 800 
Barockbauten, meist Kirchen und Klöster, beteiligt. 

1650 bis 1787 Ausbildung von 1.814 Lehrlingen und „Ledigsprechung“ der Lehrlinge zum 
Gesellen 

1657 Gründung der „Auer Zunft“ durch Michael Beer  
Um 1700 Entstehung der Auer Lehrgänge – zwei Architekturbücher mit Zeichnungen, 

die auch als Lehrunterlagen dienten (ca. 1720 wurden die Blätter 
zusammengefasst) 

1780 Erweiterung des Kurathus (Wohnhaus eines Priesters) in Au-Rehmen (erbaut 
im 16. Jhdt – die ältesten Teile des Holzes und der Kern des Mauerwerks 
stammen aus dieser Zeit) 

2019 Gründung des Vereins akkurat 
30. Juni 2020 Beginn der Renovierungsarbeiten im Kurathus 
26. September 2021 Eröffnung Barockbaumeister Museum 
 
 
Informationen & Service 
Barockbaumeister Museum 
Rehmen 39, 6883 Au 
info@barockbaumeister.at 
www.barockbaumeister.at 
 
Facebook:  
www.facebook.com/barockbaumeister/ 
Instagram: 
www.instagram.com/barockbaumeister/ 
 
www.au-schoppernau.at  
www.bregenzerwald.at 
www.vorarlberg.travel  
 
 
 
 

Öffnungszeiten & Führungen 
Siehe website  
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